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Steckbrief: Kopf-Rumpf-Länge 6–7 cm; Oberseite grasgrün bis bräunlich, meist 
mit gelblicher Rückenmittellinie und dunklen Flecken; Bauch weißlich; ohne oder 
mit wenigen grauen Flecken; Männchen zur Paarungszeit auf Kopf und Rücken 
zitronengelb; paarige Schallblasen weißlich.

Lebensraum: Laichgewässer: reich strukturierte Wald-, Wiesen- und Feld-
weiher, Teiche, Moorgewässer, langsam fließende Gräben mit niedrigem pH-
Wert, hohem Besonnungsgrad und dichter Unterwasser- und Ufervegetation. 
Landlebensraum: feuchte Wiesen, Wälder, Flussauen.

Lebensweise: Winterruhe: September/Oktober bis März/April an 
Land in Erdhöhlen oder unter Rinde und Moos; danach Aufsuchen 
der Laichgewässer; Laichzeit: Ende April bis Juni; mehrere kleine 
Laichballen mit 50–300 Eiern; in der Laichzeit oft ganztägig rufend; 
Nahrung: Insekten, Spinnen, Asseln, Schnecken; Kaulquappen: 
Algen, abgestorbene Pflanzenteile.

Gefährdung: Rote Listen: Deutschland „Gefährdung unbekannten 
Ausmaßes“; Österreich „gefährdet“; Einstufung (als Wasserfrosch-
komplex) in der Schweiz als „potentiell gefährdet“ und in Luxem-
burg als „ungefährdet“; Rückgangsursachen: Lebensraumver-
schlechterung und -verlust, Bebauung, Pestizide, Dünger, Fisch-
besatz, Klimawandel (Austrocknung von Gewässern).

Schutzmaßnahmen: Neuanlage und Pflege von Gewässern, Ver-
netzung der Lebensräume, Anstau und punktuelle Aufweitung 
von Gräben, Schaffung von Überflutungsflächen in Flussauen, 
kein Fischbesatz bzw. Entnahme vorhandener Fische, 
kein Einsatz von Pestiziden und Düngemitteln.  
 
Weitere Informationen finden sich im Faltblatt 
bzw. in der Broschüre zum Lurch des Jahres. 
Bezug oder Download: DGHT (Anschrift unten), 
Internet (www.dght.de).


